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Telegraphiſche Nachrichten. 


Dresden, 21. Nov. Durch kön. Dekret 
find die der Ständeverſammlung früher vorge— 
legten Geſetzentwürfe betreffend die bürgerliche 
re, die Gerichtsordnung und die 

onkursordnung zurückgezogen worden, weil die 

Verfaſſung des nordd. Bundes den Erlaß ge⸗ 
meinſamer Geſetze auf dieſen Gebieten in Aus⸗ 
ſicht ſtellt und der Bundesrath bereits Schritte 
dazu gethan hat. 
f ien, 21. Nov. Ein Telegramm vom K. 
K. Konſulate in der Havanna, v. 19. Novbr, 
meldet, daß Vizeadmiral Tegethoff am 12. d. 
mit der Leiche des Kaiſers Maximilian abgereiſt 
. Prinz Salm und alle übrigen fremden Ge- 
fangenen find frei. 

Paris, 21. Nov. „Patrie“ hält ihre Nach⸗ 
richt aufrecht, daß Marg. Mouſtier eine neue 

Eirkulardepeſche vorbereite, in welcher die An⸗ 
sichten der franzöſiſchen Regierung über die Kon⸗ 
ferenz näher auseinandergeſetzt werden, die zweite 
Depeſche werde vollſtändig durch das bereits er⸗ 

te vorläufige Einverſtändniß motivirt. Man 
könne auf dieſes zwar noch nicht die Hoffnung, 
vaß die Konferenz zuſammentreten werde, bauen, 
allein es erkläre doch die Fortſetzung diplo⸗ 
matiſcher Verhandlungen über die Konferenzfrage; 
die Einladung Sachſens zur Konferenz werde in 
Berlin dadurch erklärt, daß Sachſen noch ſeine 
Geſandſchaft in Paris habe. — Demſelben Blatte 

Ut es für ſicher, daß Rattazzi in der italieni⸗ 
chen Deputirtenkammer zum Präſidenten grwählt 
werden wird. — Daß Prinz Napoleon kürzlich 
Paris verlaſſen habe, ſei unbegründet. — Unter 
den zur Konferenz eingeladenen Regierungen 
nennt das Blatt auch Luxemburg. Die 
„Liberte“ behauptet, der italieniſche Miniſterprä⸗ 
ſiwent Menabrea klage in einem neuen Rundſchrei⸗ 
ben v. 9. Nov., Frankreich an, die jüngſten Ereigniſſe 
in Italien veranlaßt zu haben. — Nach „Etendard“ 
würde die Vertheilung des Gelbbuches erſt am 
nächſten Sonnabend erfolgen. 

London, 21. Nov. Ueber Havanna wird 
von der Inſel San⸗Domingo berichtet, daß der 
Orkan daſelbſt große Verwüſtungen angerichtet 
hat. Viele Menſchenleben find zu beklagen und 
zahlreiche Schiffe beſchädigt worden. — Der 
Meſtindien⸗Dampfer „Douro“ iſt wohlbehalten 
in Plymouth eingetroffen. 

Florenz, 21. Nov. Die „Opinione“ ſpricht 
für die bevorſtehende Parlaments » Seſſion den 
Sunſch aus, das Parlament möge der Noth⸗ 
wendigkeit eingedenk ſein, die politiſche Lage nicht 
noch mehr zu erſchweren, und fordert das Mi⸗ 
nifterium auf, ſein Möglichſtes zu thun, um die 


römische Regierung von der Abſetzung der bei 


den letzten Ereigniſſen kompromittirten Beamten 
zurückzubringen. 


x 


Petersburg, 21. Nov. Gegenüber der Po- 
lemit, über die Einführung der ruſſiſchen Sprache 

in ven Oſtſeeprodinzen in der Preſſe, erklärt die 
offizisſe „Nordiſche Volt”: Die Maßregeln, 
welche die Regierung in den Oſtſeeprovinzen ge⸗ 


raffen habe, verändern an den dortigen Ver⸗ 


hältniſſen nichts. Die Lokalgeſetzgebung enthalte 
ſich nach wie vor jeder Bedrückung der nichtruſ⸗ 
ſiſchen Bevölkerung. Die Regierung behandle 
dasjenige, was dieſer Bevölkerung theuer ſei, 
keineswegs mit Nichtachtung. Sie erſtrebe nicht 
eine Vernichtung aller Beſonderheiten dieſes Lan⸗ 
destheils, ſchütze vielmehr das Recht der verſchie⸗ 
denen Konfeſſionen; ſie gewähre der deutſchen 
wie anderen Sprachen freien Spielraum. Die 
Regierung verlange von den Oſtſeeprovinzen be⸗ 
dingungsloſe Unterwerfung unter die Staatsein⸗ 
heit, laſſe aber die Lokalgeſetzgebung in Kraft, 
ſie entwickele die Bodenverhältniſſe und befördere 
dadurch geordnetere Zuſtände der ländlichen Be⸗ 
völkerung, als die wirklichen Grundlagen für die 
Wahrung der beſondern Eigenthümlichkeiten. Auch 
bei gerichtlichen Reformen in den Ditjeepropin- 
zen berückſichtige die Regierung deren Beſonder⸗ 
heiten. Die Verbreitung der ruſſiſchen Sprache 
in den Oſtſeeprovinzen ſei Bedürfniß derſelben, 
hervorgerufen durch die Solidarität dieſer Pro- 
vinzen mit dem Innern des Reiches in politi⸗ 
ſchen und kommerziellen Intereſſen, wie durch 
die anwachſende ruſſiſche Bevölkerung daſelbſt. 
Die Unbequemlichkeit, die Geſchäfte bei den Be⸗ 
hörden vorzugsweiſe in deutſcher Sprache zu füh⸗ 
ren, begründe eine pflichtgemäße Anwendung der 
ruffiſchen Sprache. 

Bukareſt, 21. Nov. Die Deputirtenwahlen 
finden vom 12. bis 16. Dezember, die Wahlen 
zum Senat vom 18. bis 22. Dezember ſtatt. 
Ein Miniſterialerlaß ſchärft den Präfekten ein, 
ſich aller Einmiſchung in die Wahlen zu ent⸗ 
halten. 5 


Preußiſcher Landtag. 
Parlamentariſche Nachrichten. 

[Aus den Fraktionen.] Der confewativen 
Fraktion des Abgeordnetenhauſes ſind bis jetzt 90 
Mitglieder beigetreten, den Freiconſervativen 40. 

Von dem Abg. Lasker werden folgende zwei 
Geſetzentwürfe eingebracht, die von ungefähr 60 Mit⸗ 
gliedern der nationalliberalen Fraktion unterſtützt 
werden: 

1) Geſetz, betreffend die Einſtellung ſtrafrecht⸗ 
licher Unterſuchungen wegen der im Hauſe der Abge⸗ 
ordneten gehaltenen Reden der Abgg. Tweſten und 
Frentzel: Wir Wilhelm u. ſ. w. verordnen unter Zu⸗ 
ſtimmung der beiden Häuſer des Landtages, was folgt: 

Einziger Paragraph: Die ſtrafgerichtlichen Unter⸗ 
ſuchungen gegen den Abg. Stadtgerichtsrath Tweſten 
wegen ſeiner am 20. Mai 1865 im Hauſe der Abge⸗ 
ordneten gehaltenen Rede und gegen den früheren 
Abg. Partikulier Frentzel wegen ſeiner am 2. Juni 
1865 im Hauſe der Abgeordneten gehaltenen Rede 
werden durch königl. Anordnung niedergeſchlagen. 

2) Geſetz betreffend die Deklaration des 8 84 der 
Verf.⸗Urkunde vom 31. Januar 1850: Wir Wilhelm 
u. ſ. w... In Gemäßheit des Art. 84 der Verf.⸗ 
Urkunde vom 31. Januar 1850 darf kein Mitglied 
des Landtages wegen ſeiner Abſtimmung oder wegen 
der in Ausübung feines Berufes gekhanen Aeußerun⸗ 
gen gerichtlich oder disziplinariſch verfolgt oder ſonſt 
außerhalb der Verſammlung desjenigen Hauſes, zu 


welchem das Mitglied gehört, zur Verantwortung ge⸗ 
zogen werden. 

Ueber die geſchäftliche Behandlung der Anträge 
fol nach dem Druck derſelben beſchloſſen werden. 

[Gehaltserhöhung für die Miniſter.] 
Bekanntlich wurden im vor. Jahre bei der Etatsbe⸗ 
rathung die Gehaltserhöhungen für die Miniſter ge⸗ 
ſtrichen. Wie ein Correſpondent der „Frkf. Z.“ er⸗ 
fährt, hat der Etat pro 1866 die damals geſtrichene 
Summe wieder aufgenommen. Eben ſo wurden bei 
der vorjährigen Etatsberathung 35,000 Thlr. zu ge⸗ 
heimen Ausgaben für die Staatsregierung, die ſog. 
geheimen Fonds, geſtrichen; auch dieſe ſind in das 
neue Budget aufgenommen. 

[Dotationsgeſetz für Volksſchullehrer. 
Selbſt die „Kreuz⸗Ztg.“ hat jetzt die Erkenntniß ge⸗ 
wonnen, daß die Lage der Volksſchullehrer endlich ver⸗ 
beſſert werden müſſe. Sie richtet daher an den Cul⸗ 
tusminiſter in ihrem letzten Leitartikel die Aufforde⸗ 
rung, ein ſolches Geſetz noch in dieſer Landtagsſeſſion 
vorzulegen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund. 

Dresden, 21. Nov. In der heutigen Sitzung der 
zweiten Kammer wurde ſeitens der Staatsregierung 
der Entwurf eines neuen Wahlgeſetzes eingebracht. 

Süddeutſchland. ; 

München, 21. Nov. In der geſtrigen Sitzung 


der Abgeordnetenkammer reichte der Abg. Brater 


einen Geſetzvorſchlag ein, welcher die Erweiterung 
der ſtändiſchen Initiative zum Zweck hat. 
Oeſterreich. 

Wien. Im Miniſterium des Aeußern ſtehen 
umfaſſende Perſonalveränderungen bevor, nachdem 
Herr von Beuſt zur Einſicht gelangt iſt, daß es mit 
den Herren aus der Schule Metternichs und Rech⸗ 
bergs nicht vorwärts geht. Es iſt eine Thaſache, 
daß manche dieſer Herren auf eigene Hand Politik 
machen, die ſich nicht immer mit den Grundſätzen 
vereinbaren läßt, welche der Reichskanzler adoptirt 
hat. Es gilt dies namentlich in Bezug auf unſere 
Stellung zur römiſchen Kurie. — Der König von 
Griechenland hat Wien wieder verlaſſen. Er wurde 
hier von Seite des Hofes mit großer Auszeichnung 
behandelt, es wurde ihm aber auch nicht verſchwiegen, 
daß ſich das dieſſeitige Kabinet nicht herbeilaſſen 
werde, an einem Schritte ſich zu betheiligen, der eine 
Preſſion auf die Entſchlüſſe der Pforte in der kandio⸗ 
tiſchen Frage bezweckt. — In diplomatiſchen Kreiſen 


erhält ſich das Gerücht, daß der Verſuch gemacht wer⸗ 


den wird, eine direkte Verſtändigung zwiſchen Rom 
einerſeits und Frankreich und Italien anderſeits her⸗ 
beizuführen. — Die Volks⸗Adreſſe gegen das Con⸗ 
cordat zählt nach der „Schl. Ztg.“ bereits gegen 
30,000 Unterſchriften: die Leute drängen ſich herbei, 
um die Adreſſe zu unterzeichnen. Zur Unterſtützung 
des Papſtes fließen dagegen die Beiträge ziemlich ſpär⸗ 
lich; indeß geht hier der hohe Clerus mit gutem Beiſpiel 
eben nicht voran; ſo hat z. B. das reiche Brünner 
Domkapitel nur 60 Gulden geſpendet. 

Das „Wiener Tageblatt“ will wiſſen, daß ſich 
der König von Griechenland bei Gelegenheit ſeiner 


\ 


N 
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letzten Anweſenheit hierſelbſt für eine Unterſtützung 
des Aufſtandes in Kreta ausgeſprochen habe. Nach 
demſelben Blatte hat England Serbien in deſſen 
Konflikte mit der Türkei ſeine Vermittelung angebo⸗ 
ten; Serbien ſoll jedoch dieſelbe unter Hinweis auf 
die bereits durch Rußland angetragene Vermittelung 
dankend abgelehnt haben. 

— In der Sitzung des Unterhauſes am 21. cov 
wurde die Spezialdebatte des Delegationsgeſetzes 
vollendet und das Geſetz nach der Faſſung des Aus- 
ſchuſſes mit unweſentlichen Modifikationen angenom⸗ 
men. Ebenſo wurde ein Antrag Rechbauer's geneh- 
migt, nach welchem das Delegationsgeſetz gleichzeitig 
mit dem bereits feſtgeſtellten Staatsgrundgeſetz in 
Kraft treten ſoll. Der Reichskanzler Frhr. v. Beuſt 
hatte ſich damit einverſtanden erklärt. Schließlich 
wurde das ganze Geſetz in dritter Leſung angenommen. 


Frankreich. 

— Die Gegner Rouher's ſpähen wieder mehr als 
jemach Drouyn de Lhuys aus, der namentlich ganzin das 
ſogenannte öſterreichiſche Bündniß paſſen würde. 
Drouyn de Lhuys würde als Miniſter des Auswär⸗ 
tigen im geſetzgebenden Körper ſeinen Platz ausfüllen. 
Ein wenig wider Willen war er [Mitunterzeichner 
der Septemberkonvention, und gab dieſem Vertrage 
die einſchränkendſte Auslegung zu, diejenige, welche 
die franzöfiſche Regierung ſoeben in die Praxis über⸗ 
tragen hat. Anſtoß könnten freilich ſeine bekannten 
antipreußiſchen Geſinnungen erregen; doch ſoll ſich 
Drouyn de Lhuys vor Kurzem dahin ausgeſprochen 
haben, daß er zwar die Haltung des franzöſiſchen 
Kabinets ſeit dem vorjährigen Kriege nicht billige, 
daß er aber auch, wie die Dinge gegenwärtig liegen, 
einer Einmiſchung Frankreichs in die deutſchen Ange⸗ 
legenheit nicht mehr in alter Weiſe das Wort reden 
könne. 

[Die Unterſuchung gegen die Verhaf— 
teten.) Die Unterſuchung gegen eine gewiſſe An⸗ 
zahl von Perſonen, die einer geheimen Geſellſchaft 
angehören ſollen, wird, wie es ſcheint, mit erneuertem 
Nachdruck fortgeſetzt. Emil Accolas, der geſtern 
Morgen freigelaſſen war, wurde an demſelben Abende, 
als er mit ſeiner Frau am Arme ſpazieren ging, auf 
der Straße wieder feſtgenommen. Im Ganzen ſind 
8 Perſonen verhaftet. v. Gonnet, der in der Spe⸗ 
cialität der politiſchen Proceduren vielfach verwandt 
wird, iſt mit der Unterſuchung dieſer Angelegenheit 
beauftragt. — Marſchall Mac Mahon ſoll 
aus Algier angekommen und ſich ſofort nach St. 
Cloud zum Kaiſer begeben haben. Was die 
Truppen anbelangt, welche die 3. und 4. 

Diviſion der Occupationsarmee in Rom bilden foll- 
ten, ſo bleiben dieſelben in Toulon, Marſeille und 
Umgegend ſtehen, bis das Occupationscorps nach 
Frankreich zurückgekommen iſt. Von einer Einſchiffung 
dieſer Truppen iſt bis jetzt noch nicht die Rede. — 
In Paris iſt die Aufregung noch immer groß. Die 
Hälfte der Truppen der Garniſon iſt fortwährend in 
den Kaſernen conſignirt. — Alle nicht gezogenen Ka⸗ 
nonen werden jetzt nach Bourges gebracht, um umge⸗ 
ſchmolzen und in gezogene Kanonen nach den neueſten 
Modellen umgewandelt zu werden. — Die politiſche 
Leitung des „Moniteur“ iſt geſtern wieder in den 
Bureaus des Staatsminiſteriums eingerichtet worden. 
Ob auch der „Abendmoniteur“ und der „Conſtitu⸗ 
tionel“ vom Staatsminiſterium aus geleitet werden 
oder dieſe Blätter allen möglichen Einflüſſen der 
verſchiedenen Miniſter offen ſtehen, wird ſich bald 
zeigen. — 8 
EEIlerhaftungen.] In Nizza haben auch 
Verhaftungen ſtattgefunden. Dort herrſcht noch große 
Sympathie für Italien. Man iſt daſelbſt immer 
noch höchſt verſtimmt über die Abſtimmung welche 
1860 erzwungen wurde, und es iſt deshalb erklärlich, 
daß der Ruf, und zwar in italieniſcher Sprache laut 
wurde: „Keine Intervention! Es lebe Garibaldi!“ 


Aus Paris ſchreibt man der „Zeidl. Corr.“ daß der 
Haß gegen die Franzoſen in Italien im Steigen begrif⸗ 
‚fen fein ſoll, daß man in Paris in allem Ernſte 
Attentate befürchtet. Nach gewiſſen Andeutungen ſoll 
der Rücktritt des Herrn v. Lavalette hiermit in Ver⸗ 


— 


bindung ſtehen, dem, wie man ſagt, die Verantwort⸗ 
lichkeit für die jetzige Situation zu ſchwer geme- 


ſen iſt. 


Ueber die Throurede jagt die „Lieberts“: Die 
Rede iſt lang, ſie enthält iudeß nichts weiter als 
vier Worte, und dieſe find: Friede, Armee, beſchränkte 


Freiheit. 
Großbritannien. 


Auf dem am 12. d. gehaltenen Miniſterrath iſt, 
wie behauptet wird, der Beſchluß gefaßt worden, Ver⸗ 


handlungen mit den bedeutendſten Telegraphen-Kom⸗ 
pagnien des Landes zu eröffnen, um dieſen ihre Lei⸗ 
tungen abzukaufen und den Telegraphendienſt, gleich 
dem Poſtdienſte, in Zukunft durch den Staat verwal⸗ 


ten zu laſſen. Der Plan dazu iſt von einem Poſt⸗ 
beamten, Namens Sendamore, entworfen. Ihn aus⸗ 


zuführen würde eine gewaltige Summe Geldes, behufs 
Ablöſung der beſtehenden Telegraphen, und die Ein- 
führung eines neuen Betriebsſyſtems erforderlich ſein. 
— Die „Anglo-Amerikaniſche Correſp.“ meldet, daß 
der Miniſter des Innern Hardy der Königin empfoh⸗ 
len habe, den in Mancheſter zum Tode verurtheilten 
Fenier Maguire (deſſen Schuld unter andern auch 
von allen Berichterſtattern bezweifelt wurde) ohne Be⸗ 
dingung zu begnadigen. — Wenn ein Bericht aus 
Southampton die Wahrheit redet, hätten bei dem 
Orkan auf St. Thomas 120 in Southampton woh⸗ 
nende Frauen ihre Gatten verloren. 

— [Borftellungen an Dänemark.] Eng⸗ 
land und Frankreich haben Dänemark Vorſtellungen ge⸗ 
macht wegen der Abtretung der Inſel St. Thomas 


an die Vereinigten Staaten von Nordamerika; hin⸗ 


ſichtlich der Inſel St. Croix überläßt Frankreich Dä⸗ 
nemark die Verantwortlichkeit für ſein Verfahren. 


— Zur abyſſiniſchen Expedition.] Ein 
„Eingeſandt“ im „Morning Advertiſer“ berichtet über 
die Tragfähigkeit der Kameele und über die Trans⸗ 
portſchwierigkeiten im Innern von Abyſſinien. Da⸗ 
nach iſt eine vollſtändige Menagerie, beſtehend in 14 
Hyänen, 8 Straußen, 9 Antilopen, 2 Löwen und ei- 
ner großen Anzahl Vögel, auf den Rücken von Ka⸗ 
meelen befördert worden. Außerdem trug jedes Ka⸗ 
meel Waſſer und Mundvorräthe für Menſchen und 
Thiere für die Dauer von 30 Tagen berechnet. 200 
Kameele bedurften 33 Tage, um 200 Meilen zurück⸗ 
zulegen. Wegen des heißen Landes konnten nur 6 
Meilen per Tag gemacht werden. 


London. [Die Grubenerploſion.] Vom 
Schauplatze der großen Grubenexploſion, Ferndale in 
Wales, treffen allmälig genauere Berichte ein. Im 
Ganzen waren zur Zeit des Unglücks 328 Arbeiter in 
der Grube. Von dieſen ſind bis jetzt 53 todt an die 
Oberfläche gebracht worden. 138, die weiter von dem 
Punkte arbeiten, kamen mit dem Leben und unverletzt 
davon, und 21 weitere erhielten mehr oder weniger 
ſchwere Verletzungen. Die übrigen (106) ruhen noch 


in der Tiefe, und an ihrem Tode iſt nicht zu zweifeln. 


Die Grube ſelbſt iſt ſchlimm zugerichtet. Der Scha⸗ 
den iſt ein enormer und an manchen Stellen der Zu⸗ 
gang ganz und gar verſchüttet, ſo daß noch geranme 
Zeit vergehen dürfte, bis man die übrigen Leichen 
hervorſchaffen kann. 

London, 19. Nov. Die Regierung hat von dem 
engliſchem Konſul in der Havanna ein Kabeltelegramm 
erhalten, welches die erſten Meldungen über die Ka⸗ 
taſtrophe von Tortola bedeutend abſchwächt. Es hat 
am 29. v. Mts. auf der Inſel ein Orkan, und wäh⸗ 
rend deſſelben eine große Feuersbrunſt gewüthet. 
Theile der Inſel ſind unter Waſſer geſetzt worden, 
doch ſoll nur eine Familie ertrunken ſein. — Die 
Inſel Tortola iſt engliſches Beſitzthum; ihr Flächen⸗ 
inhalt wird auf fünf Quadratmeilen, ihre Bevölke⸗ 
rung auf 12,000 Seelen angegeben. Sie gehört zu 
den öſtlich von Portorico gelegenen Jungfern- oder 
Virginiſchen Inſeln, zu denen auch die däniſchen Be⸗ 
ſitzungen St. Jean, St. Croix und St. Thomas zäh⸗ 
len. — Ein ſtarker Sturm wüthete ſeit vorgeſtern bis 
heute Morgen in London und hat manchen Schaden 
an Gebäuden und unter den Schiffen auf der Themſe 
angerichtet. Auf dem Kanal war er ſo arg, daß kein 
Dampfer ſich hinaustraute, auch die Poſtdampfer in 


Oſtende und Calais die Ueberfahrt nicht wagen durk⸗ 
ten. Die franzöſiſche Poſt iſt mittlerweile doch berai, 
die deutſche fehlt noch. Der Sturm zog ſich in den 
iriſchen Kanal hinein und die Nordſee hinauf. Schon 
ſind Berichte über mehrfache Unfälle von Shields und 
Yarmouth eingetroffen. Es iſt ein ſchlimmes Jahr 
fürwahr; bereits weiſt es in feinem Regiſter 2900 
Wracks auf, 77 davon allein während der letzten Woche. 
— Der per Dampfer aus Newyork vom 9. d. N 

eingetroffene offizielle Bericht des britiſchen Konſu 
in St. Thomas meldet, daß ſämmtliche Offiziere u 
Ingenenre des Dampfers „Rhone“ verunglückt un 
von den 145 Paſſagieren des Schiffes nur 25 gerette 
worden find. Der größte Theil der Mannſchaft i 
gleichfalls verloren. — Unter den vom Dampfer „Wye 
Geretteten befinden ſich der Kapitän deſſelben, Taylor, 
und Mr. Hodgſon. Die Stadt St. Thomas li F 
faft ganz in Trümmern. 5 Dampfer, darunter 
franzöſiſcher, und 60 andere Schiffe ſind geſtrandet. 
Der Totalverluſt an Menſchenleben wird auf 500 
geſchätzt. 8 >. 

Italien. 


8 
Florenz, 20. Nov. Die Eröffnung des Parlaments 7 
findet am 5. Dezember ftatt. — Es heißt, daß 8 
Regierung bei Eröffnung des Parlaments einen 
Geſetzentwurf für den ſofortigen Ankauf von 75,000 5 
Hinterladungsgewehren vorlegen wird. Die Bank wird 
demnächſt autoriſirt werden, Einfrancbillets auszugeben. = 
— Garibaldi ſoll nach der „Tur. Ztg.“ in Barignand 
in ſehr ſtrengem Gewahrſam gehalten werden. 5 
iſt ihm nicht geſtattet, die Blätter und die Korreſpon⸗ 
denzen zu leſen, die ihm zugehen; er darf ſogar nur er 
unter der ſpeziellen Aufficht von 2 Karabiniers fpnzieren 
gehen. Der mit feinem Gewahrſam beauftragte N 
Oberſt Camozzi fol ſogar den Offizieren und Soldaten 
verboten haben, ihn zu grüßen.“ — Die „Gazzetta 
uffiziale“ meldet, daß die Zahl der in Rom gefangen 
gehaltenen Freiwilligen ſich auf 1765 beläuft. — E 
Gerüchtweiſe verlautet, der Gemeinderath von Neapel 
werde aufgelöſt werden. — Die „Opinione“ glaubt, 
daß Baron Malaret zur Uebernahme der frame 
ſiſchen Geſandtſchaft in Rom beſtimmt ſei. — Die 
„Italie“ erfährt, daß eine große Anzahl von Familien 
aus dem Kirchenſtaate auf italieniſches Gebiet aus⸗ an 
wandere, um den Verfolgungen zu entgehen, die 
gegen ſie gerichtet ſind.“ N 
Rom, 14. Nov. Die Polizei hat Hausſuchungen 
bei dem britiſchen Legationsſekretair Odo Ruſſel 
vorgenommen. — Man glaubt, daß die engliſche 
Regierung gegen die bei ihrem diplomatiſchen Agenten 
abgehaltene Hausſuchung Proteſt einlegen wird. — 
Wenn die Konferenz der europäiſchen Mächte über 
die römiſche Frage zu Stande kommt, ſo muß man 
darauf verzichten, den Papſt bei derſelben vertreten 5 
zu ſehen. Derſelbe hat auf die betreffende Anfrage 
von Seiten Frankreichs noch nicht geantwortet; man E 
verfichert, der Kardinal Antonelli arbeite an einer 
Antwort, welche einer Ablehnung gleichlauten ſoll. 
— Die ſogenannte apoſtoliſche Legation in Sizilien 
iſt ein uraltes Vorrecht der Könige Siziliens, welche 
durch einen von ihnen ernannten Gindice di Monarchis 
viele Akte ausüben, die ſonſt in den andern katho⸗ 
liſchen Ländern der römiſchen Kurie vorbehalten find; 
die italieniſche Regierung hat gegen jene Verletzung 
ihrer Prärogative in der „Gag. uff.“ proteſtirt. 
Dänemark. 5 
Kopenhagen, 21. Nov. Herr v. Quaade iſt geftern 
Abend aus Berlin hier eingetroffen. 2 


Schweden. 

Aus Lulea in Norrland wird gemeldet: „Die 
Föhrden find nun mit Eis belegt und wir uns felbit 
überlaſſen. Die Furcht, daß der Kornvorrath trotz ; 
aller Aufopferungen und Anftrengungen unzureichend 3 


ſein wird, iſt leider zur Gewißheit geworden. 2 


Lokales. s 4 


tadtverordneten-Sitzung am 20. d. (Schluß. 
Der Magiſtrat zeigt an, daß beim Etat Tit. X. Bor, 
6 ur Remiſſion von dem Zuſchlag der Schlachtſteue “ 
für das in den Militär⸗Speiſe⸗Anſtalten konſumirte 
Fleiſch) eine Ueberſchreitung von 32 Thlr. ſtattgefunden 
hat. — Nach dem Bericht über die Brückeneinnahme 
p. Oktober c. betrug dieſelbe 1502 Thlr. 16 Sgr. 6 | 


3 
ae Eu 


nn Le io 


® 


7 
a 
7 


Pf. 
* — 988 


für Perſonen 507 Thlr. 25 Sgr., für Fuhrwerk 
Thlr. 17 Sgr. 6 Pf., für Vieh 65 Thlr. 4 Sar.), 
oder täglich im Durchſchnitt 50 Thlr. 12 Sgr. Die 
Verſ. erſucht den Magiſtrat, ihr eine Ueberſicht der 
monatlichen Brückeneinnahme vom 1. Jan. 1866 bis 
ult. Dezbr. 1867 zugehen zu laſſen. — Ein Geſuch 
der ſtädtiſchen Lehrer um Erhöhung ihrer Gehälter 
bei Feſtſtellung des neuen Etats wird dem Magiftrat 
ur Berückſichtigung überreicht, welcher dieſe Angelegen⸗ 
heit nach einer Erklärung vom Magiſtratstiſch aus 
bereits in Erwägung gezogen hat. — Bei der Liqui⸗ 
dation der Verpflegungskoſten von 44 Thlr. 12 Sgr. 
6 Pf. für die Polizei⸗Arxeſtanten im 3. Quartal e. 
lehnte die Verſ. in der Sitzung am 6. d. Mis. die 
Zahlung ab, weil die Veranlaſſung, weshalb die 
verpflegten Perſonen in ſo langer Haft gehalten 
waren, ohne vor den kompetenten Richter gewieſen 
zu ſein, nicht näher begründet iſt und eine ſolche 
lange Haft nicht als bloße Polizeihaft angeſehen 
werden kann für welche die Kommune die Koften zu 
zahlen hat. Vom Herrn Polizeichef war eine Erklä⸗ 


kung in dieſer Angelegenheit dahin ergangen, daß 
der 2 die Verhängung einer längeren Exekutions⸗ 
ft z. B. gegen Obſervaten, Dirnen ꝛc. zuſtehe, die 


worden iſt, und erſucht ſie deshalb 


Fgntreten, welche wir die fociale nennen. 


erſ. erachtete jedoch dieſe Erklärung nicht für aus⸗ 
reichend gerug und hielt an ihrem früheren Beſchluß 
v. 6. d. M. feſt. — Bei Reviſion der Baurechnung 
in der b am 6. d. M. der linksſeitigen Brücke 
monirte die Verſ., daß in derſelben kein Nachweis 
über die Verwendung und den Verbleib der angekauften 
Bauhölzer geführt ſei. Die Antwort des Magiſtrats 
auf das Monitum erledigte dieſes nicht, vielmehr 
gewann die Verſ. aus der Antwort die Ueberzeugung, 
daß über die quäſt. Bauhölzer keine Kontrole geführt 
e t alb den Magiſtrat, 
künftig in dergleichen Fällen auf eine e Kontrole 
halten zu wollen. Der Rechnun ſelbſt wurde 1 52 
die Decharge ertheilt. — Dem Einwohner Noll au 
der Ziegelei⸗Kämpe wird zu ſeinem Meiſtgebot von 
51 Thlr. jährlicher Pacht für eine 8 auf 
beſagter Kämpe der Zuſchlag ertheilt. — uf eine 
Anfrage des erwaltungsausſchuſſes, betreffend die 
Vorlage des neuen Etats p. 1868-71 erklärt der 
Herr Magiſtratsvertreter, daß der Etat dem Magiſtrat 
am n. Sonnabend, den 23. d., zur Schlußberathung 
vorliegen und alsdann den Stadtverordneten zugehen 
wird. — Veranlaßt durch den in einer früheren Sitz. 
ausgeſprochenen Wunſch der Verſ., die Verhandlungen 
des Kreistages zu ihren Akten zu haben, überſandte 
derfelben der Königl. Reg.⸗Aſſ. und Landratbsamts⸗ 
BVerweſer Herr Koch die Verhandlung des Kreistages 
bvbom 4. d. Mts. wofür die Verf. ſchriftlich zu danken 
beſchließt. — Außerdem erledigte die Verf. ein 
Privatgeſuch. 5 
— Kreis - Angelegenheiten. In der Verſammlung 
der Kreisvertreter am Freitag, den 22. d., wurde der 
Beſchluß arte, den Grund und Boden für die 
Thorn⸗Inſterburger Bahn unentgeltlich 
berzugeben. Näheres Morgen. 5 
— Handwerkerverein. Verſammlung am 21. d. M. 
Da das Vereinsmitglied, welches für beute Abend 
einen Vortrag angekündigt hatte, plötzlich am Mitt⸗ 
och verreiſen mußte, jo trat für dasſelbe Herr E. 
Marquart ein und theilte derjelbe einen Artikel von 
Fudw. Bamberger mit, in welchem dieſer die Bedeu⸗ 
kung, die neueſten Fortſchritte und die Zielpunkte auf 
dem Gebiete der ſocialen Frage in wiſſenſchaftlicher 
und geiftvoller Weiſe darlegt. Der Artikel war eine 
eingehende Darlegung des Wortes von Jacob Grimm: 
Aus der Erfindung der Buckdruckerkunſt iſt die 
Fast des Glaubens hervorgegangen, wie aus der 
rfindung der Dampfkraft die bürgerliche Freiheit 
exvorgehen muß.“ Der Verf. ſagt dann zum Schluß 
eines Artikels Folgendes: „Wie die Buckdrucker⸗ 
unſt den Grund gelegt hat zur Entfeſſelung des 
Denkens und der Dampf zur Entfeſſelung des Lebens, 
ſo wird nach endlicher Erfüllung beider Aufgaben die 
Wenſchliche Entwickelung an ihre höchſte Aufgabe 1 — 
as aber 
It aller Entwickelung geſunder Weg: gleichzeitig vor 
Augen zu haben Ausgangs- und Endpunkt; richtig 
zu würdigen die gegebene Stelle, von der aus weiter 
u arbeiten erſte Lebensbedingung iſt; ſodann zu 
herſchauen die ganze unendliche Ausdehnung auf⸗ 
wärts ſtrebender Bahn; ſchließlich in weiter Ferne, 
doch ſtets gegenwärtig, das Ziel. Nur wer keinen 
der drei Leitpunkte aus dem Auge läßt, der wandelt 
ruhig, rüftig und ſicher. Mit Anfängen, wie immer 
o ſchwach, der Einigung und Befreiung zuzudrängen, 
inter den Löſungen aber dieſes Problems erſt die 
volle menſchliche Aufgabe zu gewahren, niemals über 
dem Gebot des nächſten 5 das letzte Reſultat 
menſchlicher Ideale aus dem Auge zu verlieren, das 
heißt als Menſch mit Menſchen leben und arbeiten, 
entbehren und genießen. Der Befreiung des Glau⸗ 
bens iſt die Befreiung des Bürgerthums gefolgt, ihr 


’ 


erſt die ganze Entfaltung der Naturwiſſenſchaft. Wie | 


die letztere aber uns zur Erkenntniß hingeführt bat, 
daß alle Kraft nur eine und diefelse iſt, bald als 
annung des Dampfes, bald als Wärme, bald als 


S 
Flekrrieitgt erſcheint, ſo iſt uns auch vorbehalten, die 


Einheit aller geiſtigen Kraft mit ſich ſelbſt und mit 


aller natürlichen zu entdecken. Was den Wahnglauben 


* 
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ſtürtzte, Pose ſtürtzte die Baſtille; was die Baſtille 
ſtürtzte, daſſelbige baute die Eiſenbahn. Eines ſetzt 
ſich ins Andere um, exſcheint im Andern und fordert 
das Andere heraus. So wird aus der Entfeſſelung 
des Verkehrs, als welche die mächtigſte Befruchtung 
ſämmtlicher Kräfte der Natur und des Geiſtes in ſich 
begreift, auch das Vollmaß — — uud 
aus dieſem der letzte Kampf und das wirkſame Bür⸗ 
gerrecht Aller hervorgehen. 5 

Drei Dinge gelten heute noch als die Grund⸗ 
lagen, unabänderliche ewige des europäiſchen Staats⸗ 
rechts: Krieg, Elend, Unwiſſenheit. Einſt werden 
dieſe drei Dinge als vermeidlich allgemein erkannt 
werden, als die geſchworenen, raſtloſen, lebens 8 
lichen Widerſacher jeder wachſenden Geſellſchaft. Es 
wird erkannt werden, daß nichts in der Ordnung der 
Natur, nichts in der Beziehung von Menſch zu Menſch 

ie zu unüberwindlichen Nothwendigkeiten ſtempelt. 
das Zeichen der dritten Befreiungsepoche wird in 
dieſer Erkenntniß leuchten, in dieſer Erkenntniß, die 
erſt in unſerer Zeit aus dem Dunkel der Jahrhun⸗ 
derte am änßerſten Horizont künftiger Entwickelung 
n Iſt es ein neuer Tag, der ſich von 
erne ankündigt, ſo darf uns nicht wundern, daß ſei⸗ 
nen erften Schimmer unheimlich graue, nächtlich 
blaſſe Zweifel enthüllen, daß raube Morgenwinde ihn 
begleiten. 8 iſt noch lange hin bis Mittag, doch 
auch die Zeit harmloſen Schlafes iſt vorüber für 
immer.“ 

Herr C. M. geſtattete ſich zum Schluß des Vor⸗ 
trages den Anweſenden Berthold Aucherbach's Volks⸗ 
kalender pro 1868, welcher den vorbeſagten Artikel 
bringt und wieder vortreffliche Sachen enthält, zur 
Anſchaffung angelegentlichſt zu empfehlen. 

. Aunſt-Kabinet. Herr Böhle wird eheſtens 
ein Kunft = Kabinet hier eröffnen, welches in einer 

eihe von panoramatiſchen Tableaux den vorjährigen 
ruhmreichen Feldzug zur Anſchauung bringt. Die 
Zableaur find, wie wir leſen, von dem berühmten 
Schlachtenmaler Thieme höchft naturgetreu und 
korrekt angefertigt. Näheres behalten wir uns vor. 


Briefkaſten. 


2 Herr Muſikmeiſter Rothbarth wird 

freundlichſt erſucht, den Flötiſten Herrn Siegel im 

nächſten Konzert eine Solo-Piece vortragen zu laſſen. 
Mehrere Konzertbeſucher. 


Eingeſandt. Eins der eleganteſten und a 
der hieſigen Geſellſchaftslokale iſt das neu eingerichtete 
des Herrn Barczynski auf der Neuſtadt, und kann 
beſſeng namentlich Privatgeſellſchaften zur Benutzun 
beſtens empfohlen werden. Hierzu kommt noch, da 
die Bewirthung des Herrn B. in jeder Beziehung 
anerkennenswerth iſt. P. u. S. 


Eingefandt. Warnung.] Wer feinen Kopf und 
ugen liebt, wage ſich an dunklen Abenden ja nicht 
auf den 5 Beifſ ch in der Bäckerſtraße, in der Nähe 
der Küſter Dröſe chen Wohnung, Eine dort ftehende 
Bure hält ihren Schwengel fo malitizs dem 
erst 00 zu, daß man, ſelbſt bei der größten 

Vorſicht, Abends dagegen rennen muß. 

Ein unglückliches Opfer dieſer Pumpe. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 22. Novbr. cr. 


Fonds: matteſt. 
Defterr. Banknoten. . 833/g 
Ruſſ. Banknoten. 84578 

arſchau 8 Tage 847 
Poln. Pfandbriefe 4% 57 
Weſtpreuß. do. 4% 8277/8 
Poſener do. neue 4% . 8774 
Amerikaner RE: 38% 161/4 
eizen: 2 
November RR 
oggen: günſtiger. 
DEE RE 2 ...,161/8 
November 76 
Salah eber 25¼ 
Frühjahr Be 74 

Nüböl: 
loeod 10% 
Brübjaht 1175 

Spiritus: beſſer 
a 199/6 
November 1971 
Frühjahr 201719 


Getreide- und Geldmarkt. 
Thorn, den 22. Novbr. Ruſſiſche oder polniſche 

Banknoten 845/—847¼8, gleich 118½¼—117¼ 0% 

Chorn, den 22. November. 

Weizen unverändert 125/28 pfd. holl. 88—92 Thlr., 
129/0pfd. holl. 94—96 Thlr., 131/832 pfd. holl. 98100 
. per 2125 Pfd. feinſte Qualität 2 Thlr. über 

otiz. 


Roggen 118—124 pfd. holl. 65—68 Thlr. per 2000 
Mö, ſchwerere Qualität 1 Thlr. höher. 


Erbſen, Futterwaare 58—60 Thlr., gute Kocherbſen 
62—66 Thlr. per 25 Schffl. 

Gerſte, Hafer ohne Zufuhr. f 

Danzig, den 21. November. Bahnpreiſe. 
Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 

113—132pfd. von 92½— 137 Sgr. pr. 85 Pfd. 

FT 120pfd. von 88 — 92 Sgr. pr. 
815/ Pfd. 

Gerſte, kleine 103— 110 pfd. von 63--68 Sgr. pr. 
72 Pfd. Gerſte, große 106-112 pfd. von 64—68½ 
Sgr. pr. 72 Pfd. 

Erbſen 75—83 Sgr. pr. 90 Pfd. 

Spiritus 21½ Thlr. pr. 8000 pCt. Tr. 

Stettin, den 21. Nophr. Weizen loco 96—102, 
November 98¼½ nom., Frühjahr 97¼. Roggen [oco 
757770½, November 74, Frühſabr 73¼. Rü böl loco 
10s, November 10¾, April⸗Mai 11½. Spiritus 
loco 201/12, November 19⅝, Frühjahr 205/ Br. 


Amtliche Tagesnotizen. 


Den 22. Novbr, Dei Kälte 6 Grad. Luftdruck 
28 Zoll 2 Strich. aſſerſtand 5 Fuß 7 Zoll. 


E 


ierdurch empfehle ich dem geehrten Publikum 
meine mit den neueſten belletriſtichen Er⸗ 
ſcheinungen bereicherte deutſche 


Leih⸗Bibliothek. 
Abonnements⸗Bedingungen billigſt. Kataloge 
gratis. — Was nach Ausgabe des letzten Nach⸗ 
trages von hervorragenden belletr. Werken er⸗ 
ſcheint, wird ſofort angeſchafft und in Circu⸗ 
lation geſetzt. 
Ernst Lambeck. 


Ju der Buchhandlung von Ernst Lambeck 
in Thorn erſchien und iſt vorräthig in allen 
Buchhandlungen: 
Sjerp-Polaczka Kalendarzyk Kato- 
licko-Polski 2 drzeworytami na rok 
przestepny 1868. Broch. Preis 5 Sgr. 


Heute Abend 4 7 
echt Erlanger Bier 
vom Faß 
bei Friedrich Schulz. 
(Si abgelagerte Cigarren und div. Rauch⸗, 


Schnupf⸗ u. Kautabake empfiehlt die Cigarren⸗ 
u. Tab.⸗Hdgl. v. Ernst Kostro, Eliſabethſtr. 263. 


Ein gut erhaltener Flügel iſt billig zu ver⸗ 
kaufen oder zu vermiethen. 
Dr. Lehmann, 
Breiteſtraße No. 50. 


Nicht zu überſehen. 


Den geehrten Bewohnern Thorn's und 
Umgegend zeige ich hiermit ergebenſt an, daß 
ich die Ehre haben werde, mein neues für Jeder⸗ 
mann höchſt intereſſantes Kunſt-Kabinet im 
Saale des Schützenhauſes auf einige Tage und 
zwar von Sonnabend, den 23. bis Mittwoch, 
den 27. Nov., täglich von 10 Uhr Morgens 
bis 10 Uhr Abends zur geneigten Anſicht aufzu⸗ 
ſtellen. Das Cabinet iſt mit einer reichhaltigen 
Präſenten⸗Austheilung verbunden und enthält es 
den Siegeszug der Preußiſchen Armee 

in Böhmen und am Main, 
ſämmtliche 34 Schlachten bis zum feſtlichen Ein⸗ 
zuge in Berlin; naturgetreu an Ort und Stelle 
aufgenommen und von dem berühmten Königl. 
ſächſ. Schlachtenmaler Herrn Carl Thieme 
verfertigt. Auch zeigt dieſes Kabinet eine kleine, 
höchſt intereſſante Dame, 23 Jahre alt und 
35 Zoll groß, welche durch ihre ſchönen De⸗ 
klamationen alle Herzen gewinnt. Für Alles 
dieſes zahlt man in Rückſicht auf die Zeiten nur 
2½ Sgr. Entree und erhält dennoch jeder Be⸗ 
ſucher ein Präſent, das an Werth noch immer 
den Eintrittspreis überſteigt. Ich ſehe daher 
einem recht zahlreichen Beſuche entgegen. Als 
Extra-Stück zeigt dieſes Kabinet die Pariſer 
Welt⸗Ausſtellung. 
G. F. Böhle. 


\ 


Bekanntmachung. 

Am 3. Dezember d. J. wird eine Volks⸗ 
zählung ſtattfinden, bei welcher ſämmtliche zur 
Zählungszeit im preußiſchen Staatsgebiete an⸗ 
weſende Perſonen in Zählungsliſten namentlich 
verzeichnet werden unter Angabe des Geſchlechts, 
des Alters, der Religion u. ſ. w. In Thorn 
wird dieſe Zählung nach Haushaltungen und 
von Einwohnern der Stadt vorgenommen 
werden. Dieſelben werden in dieſen Tagen von 
ihrer Ernennung Kenntniß erhalten und erwarten 
wir von dem in allen wichtigen Dingen bethä⸗ 
tigten Gemeinſinn unſerer Bürgerſchaft, daß ſo⸗ 
wohl die erwählten Zähler das ihnen übertragene 
Ehrenamt annehmen, als auch die Haushaltungs⸗ 
Vorſtände bei der Zählung erforderliche Aus- 
kunft mit Bereitwilligkeit und Genauigkeit er, 
theilen werden. Letztere iſt um jo mehr erfor 
derlich, als das Reſultat der Zählung ſowohl 
für die Zwecke der preußiſchen Landesſtatiſtik, 
als für die verfaſſungsmäßigen Zwecke des Nord 
deutſchen Bundes und für die des deutſchen 

Zollvereins benutzt werden ſoll. 
Zu Mitgliedern der Zählungscommiſſion 
unter dem Vorſitz des Syndikus Herrn Stadt⸗ 
rath Joſeph, haben wir die Herren Oberlehrer 
Dr. Bergenroth, Stadtrath Douiſch, Steuer⸗ 
rath Hahn, Kaufmann Mallon, Rentier Schmie⸗ 
deberg, Calculator a. D. Schönfeld, Polizei⸗ 
Inſpector Schuder und Stadtrath Taege ernannt. 
Thorn, den 21. November 1867. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Sonntag, den 24. November c., als dem 
Tage der Feier zum Gedächtniß der Verſtorbenen 
15 in ſämmtlichen hieſigen Kirchen die übliche 

ollecte zur Bekleidung armer Schulkinder ab⸗ 
gehalten werden. 

Bei dem bekannten Wohlthätigkeitsſinn der 
hieſigen Bewohner dürfen wir, wie bisher, ſo 
auch in dieſem Jahre auf eine reichliche Spende 
zu dieſen guten und wohlthätigen Zwecke wohl 
zuverſichtlich rechnen, und bemerken dabei uur, 
daß jeder Armendeputirte gern bereit iſt, auch 
von ſolchen Wohlthätern, welche der Kirchenfeier 
am gedachten Tage beizuwohnen behindert werden, 
Gaben in Empfang zu nehmen. 
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Preisgekrönt auf den Welt-Ausstellungen zu 


den Herren Benno Richter und Louis Wienskowsky, Bahnhof-Restaurateur. 
General-Depöt für Frankreich, (En-gros & en-detail.) Nr. 9, Boulevard Poissonnidre, Paris. 
. . . ER EL PP, 
- | em geehrten Publikum die ergebene Anzeige, 


a 1 daß ich das Barbiergeſchäft, welches mein Mann 
K. F. Daubitz ſcher bieher betrieben TORE e fortführen werte 
tagen:B itter, 


und bitte um geneigten Zuſpruch. . 
| nur allein bereitet von dem Apotheker R. 5 and ‚Wels 
F. Daubitz in Berlin, Charfottenftrafe Ei neues Haus an der Mauer iſt günſtig zu 
19, durch die Jury der Welt⸗Ausſtellung verkaufen. Näheres Eliſabethſtr. 84. 
zu Paris 1867 prämiirt, weltbekannt als 
ein vorzügliches Hausmittel bei Hä⸗ 
morrhoidal-, Unterleibs⸗ und Magen⸗ 


b Beſchwerden iſt zu haben bei R. Werner 
| in Thorn. | 


& : Der große 

1 Ausverkauf z 

1 von echtem Porzellan 8 
aus einer der größten Fabriken Deutſch⸗ 

lands findet im Haufe des Herrn 

v. Janiszewski, Schülerſtraße, nur 

auf kurze Zeit ſtatt. a 
Zu Weihnachtsgeſchenken, Wirth- FE 


E D 
E. 
2 Düsseldorf München Paris London Cöln Dublin u Paris 4 
3 1852. 1854. 1855 1862. 1865. 1865. 1865. 1867. 8 7 
5 Empfehlenswerth für jede Familie! ji 
80 = 2 * ” 
8 2 Nichts ist so angenehm kühlend und erquickend in der heissen Jahreszeit auf Reisen und Po 
5 Sauf Märschen, als Zuckerwasser mit a” 
iz B | 3 
: = Boonekamp of Maag- Bitter, 
48 « 2. 
8 8 bekannt unter der Devise: „Occidit, qui en u 5 
a 8 Sn erfunden und einzig und allein ächt destillirt von 73 * 
8 . 1 8 3 8. 
2 4 
ss? H. Underberg-Albrecht 4 
ä — am Rathhause in RHEINBERG am Niederrhein, Fo . 
A Hoflieferant ws 
2 sr. Majestät des Königs Wilhelm I. von Preussen, Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich von 4 . 
8 Preussen, Sr. Majestät des Königs von Bayern, Sr. Königl. Hoheit des Fürsten zu 4 2 
80 Hohenzollern-Sigmaringen und mehrerer anderer Höfe. 2 
5 NB. Ein Theelöffel voll meines „Boonekamp of Maag-Bitter‘ genügt für ein Glas 8. 
5 von / Quart Zuckerwasser. 
8 Derselbe ist in ganzen und halben Flaschen und in Flacons Acht zu haben in Thorn bei 


— 


C wird ein Flügel oder Clavier für 2 Thlr. 
monatlich zu miethen geſucht. Offerten er» 
bittet man Altſt. Markt No. 436, eine Treppe. 
(Ei freundliche Wohnung mit drei Vorder⸗ 

zimmern und Zubehör ſogleich zu vermiethen 
Breiteſtraße Ro. 5 A. Hirschberger. 
Möbl. Zimmer zu verm. Bäckerſtr. 246. 


Vorfchuß-Verein. 


General⸗Verſammlung Dienſtag, den 26. 
Abends 8 Uhr, im Schützenhauſe. Tagesord⸗ 
nung: Beſchlußfaſſung üver das neue Statut. 


Der Vorſtand. 
a Fee ne es er BSR er Pe 
ur Feier des Todtenfeſtes am Sonntage, den 


24. November c., wird der hieſige Sing⸗ 
Verein in der Aula des Gymnaſiums das 


Thorn, den 18. November 1867. 
Das Armen-Directorinm. 


Spielwerke 


mit 4 bis 48 Stücken, worunter Prachtwerke 
mit Glockenſpiel, Trommel und Glockenſpiel, 
mit Himmelsſtimmen, mit Mandolinen, mit 


ſchafts⸗Einrichtungen und Ergänzungen Sy 
bietet ſich einem geehrten Publikum die 
günſtigſte Gelegenheit. Das Lager ift I 
% auf's Reichhaltigſte ausgeſtattet und BAR 
er werden die Waaren zu und theilweiſe Sun 
auch unter Fabrikpreiſen berechnet. 
Bukofzer 
aus Königsberg. 


We a 


Cigarrenſtänder, Schweizerhäuschen, Photo⸗ SE HE 
graphie Albums, Schreibzeuge, Cigarrenetuis, Zahnarzt Ul; vogel Er 
Tabaks⸗ und Zündholzdoſen, tanzende Puppen, 4 „„ an erim 

Arbeitstiſchchen, alles mit Muſik, ferner Stühle, 8 Wochen in Thorn 


ſpielend, wenn man ſich darauf ſetzt, empfiehlt 
J. H. Heller in Bern. Franco. 

Dieſe Werke, mit ihren lieblichen Tönen 
jedes Gemüth erheiternd, ſollten in keinem 
Salon und an keinem Krankeubette fehlen; — 
großes Lager von fertigen Stücken. — Re⸗ 
paraturen werden beſorgt. Selbſtſpielende, 
elektriſche Klaviere zu Fres. 10,000. 


Photographie. 
Mein Atelier iſt täglich geheizt, und bitte 
ein geehrtes Publikum, mich mit recht zahlreichen 
Aufnahmen beehren zu wollen. 

Es werden nur gute Bilder abgegeben. 
Julius Liebi 


eee eee ee 
Feinstes Salon-Petroleum 


a 5 Sgr. pro Quart empfiehlt 
L. Sichtau. 


Gießmannsdorfer Prefhefe, 
täglich friſch, 
ſo wie ſehr ſchönes diesjähriges 


cRobft 
Fr. Tiede. 


empfiehlt billigſt 


Gute Platz⸗Wechſel ſucht Ernst Kostro. 
Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


2 2 2 
Requiem von Cherubini 
mit vollem Orcheſter zur Aufführung bringen. 
Anfang 8 Uhr Abends. 
Billets A 10 Sgr. find bei den Herren 
L. Grée und Oscar Guksch, und Textbücher 
an der Kaſſe à 1 Sgr. zu entnehmen. a 
An der Kaffe koſtet das Billet 12 ¼ Sgr. 
Der Vorſtand des Sing⸗Vereins. 
Modes Abend iſt auf hieſigem Bahnhofe ein 
Pelzkragen verloren; der ehrliche Finder 
beliebe ihn gegen Empfangnahme einer anſtän⸗ 
digen Belohnung bei Rudo 
Straße, abzugeben. 
De geehrten Herren und Damen, welche 
meinen lieben Mann zur letzten Ruheſtätte 
begleitet haben, ſage ich den herzlichſten Dank. 
Wwe. Wolff. 


Es predigen: 
Am 23. Sonntag nach Crinitatis, den 24. November cr. 
(Feier zum Gedächtniß der Geſtorbenen.) 

In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Superintendent Markulf. 
Militärgoktesdienſt 12 Uhr Mittags, Herr Garniſon⸗ 

prediger Eilsberger. k 

(Kollekte zur Bekleidung armer Schulkinder.) 
Nachmittags Herr Pfarrex Geſſel. 15 
Freitag, 29. Novbr. Herr Superintendent Markull. 

In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 

Vormittags Herr Pfarrer Schnibbe. 2 

(Kollekte zur Bekleidung armer Schulkinder.) 
Nachmittags fällt die Andacht aus. 24 
Mittwoch, den 27. Nov. Abends 6 Uhr, Bibelſtunde 
Herr Pfarrer Schnibbe. N BE 


Asch, Brüden 


N 


